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DIE
ZEIT IST BÖSE
von Beat Kuert

Ich fürchte mich vor bei dem, vor
dem Leben wie vor dem Tode
Für beides bin ich nicht stark
genug, für die Unruhe nicht und
für die Stille nicht.
Und doch ist nach der harten Zeit
voll Leid eine furchtbare Gier
nach Freude in mir, eine
Ungeduld, ein unstillbarer Durst.

Lore Berger (1921 - 1943)

Diese Sätze sind Ausdruck eines
Gefühls - eines, wie es scheint
weitverbreiteten Zeitgefühls; des
vielleicht, bewusst oder auch nur
unterschwellig, bestimmenden Gefühls
unserer Zeit. Gefühle fragen nicht
nach sachlicher oder vermeintlicher
Berechtigung: sie sind da. (Oder:
nicht da.) Man kann sie teilen,
mitempfinden, nachempfinden - über
sie streiten kann man nicht.
Beat Kuert hat dieses Zeitgefühl
zur Darstellung gebracht: hat ihm
in einem kleinen, sehr persönlichen
und eigenwilligen Film gültigen
Ausdruck verliehen. "Das Buch 'Der
barmherzige Hügel' von Lore Berger
hat mich zu diesem Film inspiriert.
Es ist die Geschichte einer
unglücklichen Liebe.Geschrieben wurde
sie 1S43 von der zweiurtdzwanzigjäh-
rigen Lore Berger, veröffentlicht
nur wenige Monate, nachdem sich die
Autorin vom "Wasserturm auf dem

Bruderholz ir, Basel zu Tode gestürzt
hatte. Mich interessiert diese alte
Geschichte, die während des Zweiten
Weltkrieges in Basel spielt, weil
diese an ihrer stumpfsinnigen
Umwelt, an den langweiligen Sonntagen
und den trostlos fleissigen Wochen
leidende Esther mich an Menschen
erinnerte, die ich kenne, zum
Beispiel an Katja, Denise und Raili,
drei junge Frauen, die ich bat, mit
ihren Texten, Gedichten und Gedanken

Lore Bergers Texte zu begleiten
und diese Zeitskizze mitzugestal-
ten. Es kam 30 zu einer Gegenüberstellung

zweier äusserlich sehr

verschiedener Zeiten. Doch anstelle
einer Konfrontation entsteht eine
Uebereinstimmung, die erstaunt und
erschreckt." So leitet Beat Kuert
seinen Film zu den ersten Bildern
selber ein - lässt den Zuschauer
nicht allein mit dem, was auf ihn
zukommen wird, und gibt ihm dann
doch Raum und Zeit sich seine eigenen

Gedanken zu machen.
Ein kleiner, ein sehr persönlicher
Film. Beat Kuert hat ihn mit eigenem

Geld - völlig unabhängig und
frei - produziert. Er wählte drei
junge Frauen nach Texten, die er
von ihnen gelesen hatte, aus,
besuchte sie allein (ohne Equipe und
Assistenz!) mit Tonband und Kamera,
sprach mit ihnen und bat sie, ihre
Texte zu lesen. Eingearbeitet hat
er die so entstandenen Bilder und
Töne in Passagen, die aus Lore
Bergers Buch gelesen und durch eine
Handlungsskizze - zwei Darsteller,
ein Turm, ein Bahnhof, eine
Schneelandschaft - in eigenwilligen,
poetisch scheinen Bildern (Kamera in
Zusammenarbeit mit Hansueli Schenkel)

untermalt werden.
Ein sehr persönlicher - selbst
gedrehter, selbst vertonter, selbst
montierter -, ein durchgestalteter,
ein in sich geschlossener Film -
für Leute, die sich darauf einlassen

mögen.
Walt R.Vian

DIE ZEIT IST BÖSE - Eine filmische Zeit-
skizze von Beat Kuert
1SS2, 16rnm, 90min, Farbe, Magnetton,
Deutsch und Schweizerdeutsch gesprochen.
Der Film wird voraussichtlich nicht in
die Kinos gelangen, auch eine Fernseh-
ausstrahiung ist noch nicht ausgehandelt;

vorgesehen sind dagegen Vorführungen
in 'alternativen Spielstellen'

einiger Städte. Der Autor, Beat Kuert,
ist daran interessiert, seinen Film
persönlich zu begleiten.
Verleihpreis Fr. 170.- / Verleih: Filmpool

(Miinstergasse 18, CH-8001 Zürich.;
Tel. 01/47 11 75)

Das Buch, das Beat Kuert zum Film
inspirierte :

Lore Berger - Der barmherzige Hügei»
Eine Geschichte gegen Thomas; Neuauflage
1981, Arche Verlag Zürich.

45


	Die Zei tist böse von Beat Kuert

